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NEIRYNCK, FRANS VAN SEGBROECK, FRANS, New Testament Vocabulary. Compa-
1an Volume the Concordance (Bıblıotheca Ephemerıdum Theologı:carum Lova-
nıensıum Leuven: Universıty Press/Peeters 1984
Miıt dem Erscheinen des „‚Greek New Testament“ der United Bıble Socıieties (1975)

un! der Auflage des „Novum Testamentum Graece“ VO Aland (1979) 1St.
eın Standardtext des griechischen Neuen Testaments erreicht worden, der ean-
spruchen darf, für viele Jahre 1n Forschung un: Lehre mafißgebend bleiben. Das In-
stitut für Neutestamentliche Textforschung 1n Münster hat den Textausgaben 1n den
Jahren 1975 bıs 1985 eıne „Vollständıge Konkordanz ZUuU griechischen Neuen Lesta-
ment“ un! ine kürzere „Computer-Konkordanz FA Novum Testamentum Graece“
(1980) beigegeben. Dıie jetzt vorgelegte Arbeıt VO Neirynck und Vanln Segbroeck hat
nıcht die Aufgabe, diese Hıltsmittel ZU Novum Testamentum Graece 9
sondern sS1e erganzen. Warum diese Ergänzung? Die Antwort aut diese Frage ergıbt
siıch aus dem Autbau des Löwener Begleitbandes. In eıl I lısten die Hgg alle Wörter
des griechischen Neuen Testaments ach Worttamilien auf. Dıies WAar in den Münstera-
Ner Konkordanzen nıcht geschehen, un die ALUISE of New Testament Words Sharıng
Common Elements“ (Rom VO Jacques kann diese Aufgabe nıcht mehr erfül-
len, da s$1e auf eiınem überholten Text beruht. Dıie beiden belgischen Hgg lısten dıe
Wörter des ach solchen, die durch Prätixe der privatıyvum miıt einer
Wurzel verbunden sınd, dann solchen, dıe auf andere Weiıse Verbindungen aufweısen,
ann Eıgennamen un schließlich Wörtern, dıe keine Verbindungen aufweisen. So
wiırd eın ditterenzierter Überblick ermöglıcht. Eıne Eiıgenheıt der Wortlısten VO  —

und ISt, da{ß sıe in der Statistik WwI1e in den Kolumnen diejenıgen Stellen nıcht be-
rücksichtigen, die Nestle-Aland in der ufl 1Ur 1mM Apparat führen, ferner, daß sS1e
umstrıttene Verse un: Perıkopen uch au der Komputatıon einer neutestamentlichen
Schrift herausnehmen w1€e dıe Perikope VO  ; Jesus un: der Ehebrecherin Joh FD
ö , Eıgennamen w1e€e KaAlol ALLLEVEC werden nıcht mehr unter ıhren Bestandteilen
aufgeführt, sondern erscheinen Nur noch als Eıgennamen, W as die Statistik ebentalls
verändert. Dıie Aufschlüsselung der Schriften des Neuen estaments erscheint äl
ber Morgenthaler, Statistik des neutestamentlichen Wortschatzes (Zürich/Frank-
furt 1958, mıiıt Beiheft ZUr Aufl., Zürich insotern verbessert, als ELW: 1m
Bereich der Briefliteratur stärker ditferenziert wiıird Wünschenswert ware vielleicht
och eine Berücksichtigung des Sondercharakters VO  - Eph un Kol SECWESCNH. och
verfolgt der Begleitband offenbar VOT allem das Zıel, bei der Synoptikerforschung
helfen, w1e€e die folgenden Teıle zeıgen. In eıl 11 wiırd einem offensichtlichen Mangel
der beıden Konkordanzen aus Münster abgeholfen, durch den beı Stellen, die inner-
halb der Synoptiker mehrtach vorkommen, die erweıse aut die Seitenreterenten feh-
len Hıer wırd 1n Löwen NnUu absolute Perfektion angestrebt, vielleicht ELWwWAas auf
Kosten der Übersichtlichkeit. Der „Companıon Volume“ enthält nıcht NUur alle Synopti-
schen Parallelstellen entsprechend der vorausgesetztien Zwei-Quellen-Theorie miıt den
entsprechenden statistischen Angaben, sondern uch och „Synonyme un: Substi-
tute”, miıt einer kurzen Liste Schlufß VO  — Wörtern, die 1U beı Markus vorkommen.
Dıi1e Frage der Zugehörigkeıit eines Wortes wird miıt dem 1nwe1ls auf die Q-Re
konstruktionen dieses Jahrhunderts VO Fall Fall beantwortet. So findet der Benut-
ZCTI, der die Verwirrung gegenüber dem komplıizıerten Text überwunden hat, hier
eiıne sehr nützliche, Ja geradezu unentbehrliche Informationsquelle. Wer ımmer Ver-

sucht hat, mıiıt Hılte der Konkordanz VO Schmoller Parallelstellen ermitteln,
wird dıe Verzweiflung kennen, die einen der stark willkürlichen Anordnung der
Parallelstellen dort immer wıeder betällt. Hınzu kommt NUu: da{fß der VO Schmoller
VOTAaUSgESELZLE Text nıcht mehr der heute VO'  } uns gelesene ISt. Der abschließende
eıl I11 zeıgt einerselts die Textentwicklung VO Greek New Testament 1ın seinen drei
Auflagen auf, anderseıts diejenige VO Nestle-Aland alleın und 1n Verbindung mıt dem
Greek New Testament. Eın eigener Abschnitt galt der Drei-Evangelien-Synopse VO:  3

reeven (1981) Den Schluß bıldet die Auswertung der VO Westcott und Hort in
ihrem Novum Testamentum and aufgeführten Lesarten, die ‚War in der Konkor-
danz VO Moulton und Geden (seıt aufgeführt, ber nıcht immer vollständıg un!
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korrekt wiedergegeben sınd uUun! die der heutige Leser schon deshalb nıcht mehr leicht
auffinden wird, da mıiıt den Publikationen aus Münster un: Löwen alle NOL-
wendigen Intormationen zusammenhat. Den belgischen Gelehrten gebührt großer
Dank für ıhre höchst wertvolle Arbeıt, dıe als eın Ausdruck internatıonaler Zusammen-
arbeıt angesehen werden kann Vielleicht gelingt eines Tages eıne Konkordanz ZzUu

griechıischen Neuen Testament, die dıe parallele Benutzung der Aland’schen Konkor-
danzen und des Löwener Begleıtbandes überflüssıg macht. Für Ergänzungen un:
Korrekturen se1l der Benutzer verwıesen auf: Neırynck, New Testament Vocabulary.
Corrections and supplement: EThL 62, (1986) 134—-140 BEUTLER

DAUER, ANTON, Johannes UN Lukas. Untersuchungen den johanneisch-lukanischen
Parallelperıkopen Joh 4, 46—54/Lk K SC — Joh I2SI 36—50; 10, 38—47) — Joh
20, 19—-29/Lk 24 , 36—49 (Forschung ZUr Bibel 50) Würzburg. Echter 1984 505
Dıie Frage ach den Beziehungen des Johannesevangeliums (Joh) den SYyNOPtI-schen Evangelıen und insbesondere ZU Lukasevangelıum Lk) 1st 1im Verlaut der bei-

den etzten Jahrzehnte erneut intens1ıv aufgekommen. Angesichts der kaum och
übersehenden Literatur sınd Detaiıluntersuchungen angebracht. hat in seiıner Würz-
burger Dıss „Die Passıonsgeschichte 1m Johannesevangelium“ (München bereits
Vorarbeiten ZU Verhältnis des Joh den synoptischen Leidensberichten vorgelegtun: dabe1 einen Standpunkt vorbereitet, ach dem nıcht das Joh, sondern eın rekon-
strulerender vorjoh(anneıscher) Leidensbericht Berührungen miıt den synoptischenLeidensgeschichten autweist. Eıne entsprechende Annahme lıegt uch der vorlıegen-den Studie zugrunde. Dıe Beschränkung auf TEl der 1er Abschnuitte des Lk als Paral-
lelen ZU Joh besagt dabe!1 nıchts über ine besondere Nähe des vierten Evangelıums
Zzu dritten. S1e ISt vielmehr VO'  — der Dıskussıon der etzten Jahre bestimmt. In einem
einleitenden Abschnitt (15—38) zeıgt die Forschungsgeschichte 1im 20. Jh auf Sıe
verläuft 1n reı Phasen: weıtverbreitete Annahme der Abhängigkeit des Joh VoO den
Synoptikern bzw. 1n den ersten 1er Jahrzehnten, Aufgabe dieses Konsenses nach
der Studie VO Gardner-Smith (1938) un: allmähliche Rückkehr der ursprünglı-hen Meınung beı einer wachsenden Zahl VO Forschern seıt den 60er Jahren. VCI-
steht seınen Beıtrag als eınen Versuch, Bewegung In dıe Starren Fronten bringen, 1n
denen sıch Befürworter un Gegner einer Abhängigkeit des Joh VO den Synoptikernbzw. gegenüberstehen, indem auf seıne These der Abhängigkeıt der vorjoh. TIra-
dıtion, nıcht des Joh selbst, VO  n und weıteren synoptischen Quellen zurückkommt
(354£;) Er steht dabe] In der Tradıtion der Norweger ahl un: Borgen, die
tür die Passıonsgeschichte bereıts 1n den 50er Jahren einen ähnlichen Vorschlag SC-macht hatten vgl NTS ; 17—32; i 246-—259). Methodisch geht 9 da{fß Je»
weıls zunächst die lıterarıschen Berührungen zwischen Joh und aufzeigt, dann
untersucht, ob die Gemeinsamkeiten bei eher auf das redaktionelle Konto des Evan-
gelısten der auf seine Überlieferung zurückgehen un! schließlich das gleiche für Johdurchführt. Eıne umfassende Liıteraturübersicht steht Jjeweıls Für die Ge-
schichte VO „königlichen Beamten“ Joh ‚46—54 Par, 10 un Mit 8) 5—13 CI-

g1bt die Untersuchung 1im Kap (39—-125), da die vorjoh. Überlieferung vermutlich
auf der Mt-Fassung eruht, mıt sekundärem Eintflu{fß uch der Lk-Fassung (vgl 120)Vermutlich standen ın der Mt un:! vorauslıegenden Fassung der Geschichte in
och die beiden Gesandtschaften des Beamten Jesus, dıe ın Mit Ww1ıe bei Joh tehlen.

den Ursprung der joh Erzählung 1n der „Zeichen-Quelle“ (vgl 54, Anm 497
120 u. hne dafß diese Annahme jedoch weıter begründet würde. Für die

Salbungsgeschichte Joh 12, 1—8 par. Lk , 36—50; 0, 38—42 1m
Kap VOTLr allem Abhängigkeit der vorjoh. Überlieferung VO 14,3—9

sekundärer Einwiırkung der Geschichte VO der Sünderin in Dı1e Geschichte
VoOoO Marta un! Marıa 10, 18R4) mMu ach ıhm nıcht auf den joh ext eingewirkthaben uch 1er äfßt sıch kein direkter Zusammenhang zwıschen joh Redaktion un!
synoptischer Vorlage aufzeigen vgl 205 f.) Für die Geschichte VO  3 der Erscheinungdes Auterstandenen VOor den Jüngern Joh 205 19—2 S die In seinem abschließen-
den Kap — behandelt, kommt als einzıger Paralleltext 24, 36—50 In
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